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Himmel und Erde 
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Wenn wir eine Liebe ganz im Vertrauen wagen oder einen Neubeginn in 
unserem Leben riskieren, so bedarf dies außerordentlicher Inspirationen und 
einer eher ungesicherten Intuition. Das Befreiende wird ein Hochgefühl in uns 
auslösen, das irdisch gebunden bleibt, da wir unser tatsächliches Leben neu zu 
gestalten und anders zu erleben beginnen.  
Damit sich dies ereignen kann, ist eine Art Quantensprung im Sinne einer 
Revolution notwendig. Dabei geht es weniger um geplante Schritte als vielmehr 
um eine Umdrehung unseres Selbst. Mit dem Beginn eines zutiefst veränderten 
Bewusstseins lässt sich das Bild vom Gefühl einer Berührung von Himmel und 
Erde gut verbinden. In solchen Momenten haben wir uns von unseren alten 
Bindungskräften gelöst und uns dem Himmel mit dem Herzen nähergebracht. 
Ein solches Ereignis trägt etwas zutiefst Friedvolles in sich, da es nicht auf 
gewaltsame Weise in das Dasein des Einzelnen geführt werden kann. Es wird 
uns geschenkt. 
Für die Gestaltung des eigenen Lebens gilt es nachzuspüren, was wir ganz 
persönlich darunter verstehen, wenn sich für uns Himmel und Erde berühren 
werden. 
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1. „Wo Menschen sich vergessen, die Wege verlassen, und neu beginnen, ganz neu, 
da berühren sich Himmel und Erde, dass Friede werde unter uns, da berühren 
sich Himmel und Erde, dass Friede werde unter uns.  

 
2. Wo Menschen sich verschenken, die Liebe bedenken, und neu beginnen, ganz neu, 

da berühren sich Himmel und Erde ... 
 
3. Wo Menschen sich verbünden, den Hass überwinden, und neu beginnen, ganz neu, 

da berühren sich Himmel und Erde ...“3 
 
 

 
U*D*O*-*M*A*N*S*H*A*U*S*E*N 

                                                
1 Foto: Udo Manshausen. 
2 Sr. Elisabeth Hafeneger O.P. (1936-2014),, Meine Spiritualität / Frömmigkeit?, in: Auf dem Weg der 
Bedeutungslosigkeit, 28.1.2008, 1. 
3 Text: Thomas Laubach, Musik: Christoph Lehmann © tvd-Verlag Düsseldorf; 
https://www.youtube.com/watch?v=Lb8uzPkRlb0  

 
 
 
 
„Ich sehe in Jesus eine zentrale 
Gestalt. Er ist Mensch geworden; ich 
werde es hoffentlich auch, jeden Tag 
etwas mehr.“ 
 
Elisabeth Hafeneger 


